
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisſciſte Br. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heilage: Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Orkſchaſten.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Sonnabend, den 7. Mai 1904. 8. Jahrg.

Bekanntmachung.
Diejenigen Unteroffiziere und Mannſchaften der

Reſerve aller Waffen, welche zur Teilnahme an der
Expedition nach Deutſch Südweſtafrika bereit ſind,
werden hierdurch aufgefordert, ſich ſpäteſtens

bis 7. d. Mts., 12 Uhr mittags
mündlich oder ſchriftlich beim unterzeichneten Be
zirks Kommando zu melden. Mündliche Meldung
iſt erwünſcht, wegen des aufzunehmenden Ver
pflichtungsprotokolls. Leute von ſchlechter Führung
ſind ausgeſchloſſen. Die ſich Meldenden müſſen ſich
auf Jahr zum Dienſt in Deutſch Südweſtafrika
verpflichten. Gebührniſſe:

Feldwebel 1500 Mark,
Sergeanten 1300 Mark,
Unteroffiziere 1200 Mark,
Gefreite 1100 Mark und
Reiter (Gemeine) 1000 Mark jährlich neben

freier Verpflegung und Ausrüſtung.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur
Kenntnis der reſp. Reſerve Mannſchaften gebracht.

Annaburg, den 6. Mai 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Das Anternehmerverzeichnis der landwirt-

wirtſchaftlichen Serunfsgenoſſenſchaft liegt
vom 7. d. Mts. ab acht Tage lang

im Steuerbureau des Gemeinde Steuererhebers
während der Dienſtſtunden aus.

Annaburg, den 6. Mai 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer hat von Berlin aus
die üblichen Frühjahrsausflüge ünternommen, die
ihn zunächſt nach der Wartburg führten. Der Aufent
halt daſelbſt iſt diesmal nur auf wenige Stunden
berechnet. Hieran ſchließt ſich ein mehrtägiger Be
ſuch bei der Familie des Grafen Görtz in Schlitz
in Oberheſſen und bei dem Fürſten Max Egon zu
Fürſtenberg. in Dongueſchingen an. Hier wird der
Kaiſer die Kaiſerin erwarten und mit dieſer ge
meinſchaftlich die Weiterreiſe über Straßburg. nach
Schloß Urville in Lothringen antreten. Gelegentlich
des dortigen Aufenthaltes wird das Kaiſerpaar am
16. d. M. der Einweihung der neuen evangeliſchen
Kirche in Metz und am 14. der Enthüllung des
Kaiſer Wilhelm Denkmals in St. Johann-Saar
brücken beiwohnen. Die Rückkehr des Kaiſerpaares
von dort nach Potsdam wird in der Frühe des
28. erwartet. Am 27. gedenkt der Kaiſer in Danzig
einzutreffen, um an dem an dieſen Tage nach
mittags d Uhr auf der SchichauWerft ſtattfindenden
Stapellauf des Linienſchiffes M teilzunehmen. Mit
dieſer Feier wird der Kaiſer einen Beſuch bei dem
Offizierkorps der Leibhuſarenbrigade in Langfuhr
und vorausſichtlich auch einen kurzen Jagdausflug
mit dem Fürſten zu DohnaSchlobitten in Bröckel
witz verbinden.

Der älteſte Sohn unſeres Kaiſers, Kron
prinz Wilhelm wurde am geſtrigen 6. Mai
22 Jahre alt. Der Prinz, zurzeit bekanntlich Haupt
mann und Chef der zweiten Kompagnie des erſten
Garderegiments z. F. in Potsdam der aber bald
in das Gardedu Corps Regiment eintreten dürfte,
überragt ſeinen Vaterran Körpergröße, iſt im letzten
Jahre mehr und mehr der Gegenſtand der Auf
merkſamkeit geworden. Ein humoriſtiſcher Zug in
ſeinen Charakter, der ganz an ſeinen Großvater,
den Kaiſer Friedrich erinnert, ein friſches, ſchneidiges
Weſen, große Neigung zum Sport, perſönliche
außerordentliche Liebenswürdigkeit und eine gewiſſe

Selbſtändigkeit haben den Prinzen in ſeinen näheren
Kreiſen, ſowie in Potsdam und Berlin recht beliebt
gemacht. Die zwanglos einfache Art ſeines Auf
kretens gefällt allgemein, und eine ganze Reihe von
Geſchichten werden erzählt, die dies bekunden. All
gemeines Behagen hat die Eis Erzählung aus dem
letzten Winter erweckt, wo der Kronprinz einem
Kindermädchen den Schlitten mit ihren kleinen
Schutzbefohlenen abnahm und ihn ſelbſt luſtig auf
dem Eiſe umherfuhr, die Tatſache ferner, daß der
Thronfolger bei dem erſten Jungen eines Sergeanten
ſeiner Kompagnie nicht nur die Patenſtelle über
nahm, ſondern auch während der heiligen Händlung
den Täufling ſelbſt hielt. Die erſte Aufführung des
Beyerlein' ſchen Dramas „Zapfenſtreich“, deſſen Bei
wohnung in vielen Garniſonen den Offizieren in
Uniform nicht geſtattet iſt, beſuchte der Kronprinz

im Berliner Leſſingtheater, und auch noch andere
Proben einer eigenen Auffaſſung ſind bekannt
geworden. Während ſeines letzten Lebensjahres
wurde der Prinz zu wiederholten Malen zum
glücklichen Bräutigam gemacht, allein er iſt es bis
heute noch nicht und es dürfte auch noch eine ge
raume Zeit dauern. Wir wünſchen, daß ſich der
Kronprinz, deſſen einſt ſo verantwortungsvolle
Pflichten harren, ſich recht zur Freude ſeiner kaiſer
lichen Eltern und des deutſchen Volkes entwickeln
möge. Die oben erwähnten kleinen Züge zeigen,
daß er ein Sohn ſeiner Zeit iſt; wir ſind gewiß,
daß er auch ein rechter Mann für ſeine Zeit werden
wird. Eine an Arbeit reiche Ausbildungszeit harrt
noch des Prinzen und wir wiſſen Alle, daß es
keinen eifrigeren Ueberwacher und Betätiger in
ſolcher Ausbildung, als unſeren Kaiſer, des Kron
prinzen Vater und Vorbild, giebt.

Deutſcher Reichstag.) Am Mittwoch
wurde der Geſetzentwurf betr. Wetten bei Pferde
rennen beraten. Miniſter von Podbielski empfahl
die Vorlage. Das unbefugte Vermitteln von Wetten
müſſe unter Srafe geſtellt werden, damit am
Totaliſator gewettet werde und das Geld der
Landespferdezucht zugute käme. Abg. Rettich (konſ.)

J A.
V Der Alſiſtent.
14] Preisgekrönter Roman von Bertold Bonin.

(Fortſetzung.)

Zum vierzehnten Mal Du lieber Himmel,drückk den Mann denn nicht die Sorge zu

Boden für alle die hungrigen Mäuler und
Mäulchen die nötige Atzung zit ſchaffen

„Fällt ihm gar nicht ein, er iſt vergnügt
wie ein Schützenkönig.“

„Nun, das muß ich ſagen Und bei ſolch'
einer Armut! Es geht doch wunderlich zu im
Menſchenleben. Dieſe Leute, die kaum etwas
zu beißen haben, ſind ſo überreich geſegnet und
manches wohlſituierte junge Weib gäbe ſein
Herzblut darum, wenn es nur ein einziges Kind
in den Armen halten könnte.“

„Um Gotteswillen, Doktor, fangen Sie nicht
an zu philoſophieren, dabei iſt noch nie etwas
herausgekommen Stecken Sie lieber Jhre Hand
recht tief in Jhre wohlgefüllte Börſe, die Vier
zehn ſind einmal da, ſehr an der unrechten
Stelle allerdings, aber das iſt nun nicht zu
ändern und der glücklichen Mutter dürfte einiges
Kleingeld willkommen ſein.“

„Brennecke,“ ſagte der Doktor, ihm eine
Handvoll Münzen reichend, „Sie ſind ein
guter Kerl, wenn Sie nur nicht ſo verteufelt
liederlich wären.“

„Wieſo Weil ich manchmal etwas mehr
des feurigen Rebenſaftes genieße als andern
Leuten gut wäre Das können Sie einer ein
ſamen Apolthekerſeele doch wahrlich nicht ver
übelg. Na, ich vergaß, Sie haben ja in ſo
mancher Hinſicht etwas muſelmaniſche An

ſchauungen, mir unbegreiflich, wie ich geſtehen
muß. Keinen Wein mehr trinken dürfen, ohne
in die tiefſte mohammedaniſche Hölle verdammt
zu ſein, da müßte ich doch danken, und wenn
mir irgend etwas Kummer macht, ſo iſt es die
immer mehr um ſich greifende Reblaus.“

Der Doktor lachte. „Kennen Sie die Ge
ſchichte vom ſündigen Eremiten

Wie ſollte ich 2“
„So hören Sie Zu einem frommen

Eremiten kam eines Tages der Böſe in leib
hafter Geſtalt, um mit ihm zu unterhändeln
Heiliger Mann, ſagte er, ſo lange der Menſch
auf Erden wandelt, iſt es ihm nicht erlaubt,
vollkommen zu ſein, ein Teil von ihm gehört
ſtets mir, darum wähle dir diejenige Sünde,
die dir am meiſten behagt, mit den andern
will ich dich dann verſchonen Da es dem
Eremiten mit ſeiner Frömmigkeit Ernſt war, ſo
wählte er von allen Sünden die, welche ihm
die geringſte zu ſein ſchien, die Trunkſucht. Der
pfiffige Teufel war es zufrieden und entſchwand,
die üblichen Gerüche zurücklaſſend. Der heilige
Mann betrank ſich jeden Tag und beging
im Rauſche alle übrigen Sünden der Teufel
hatte ihn mit Haut und Haaren.“

Famos, Doktor, Sie entwickeln doch immer
neue Talente, ich hatte keine Ahnung, daß Sie
ſo ausgezeichnet predigen können. Mich be
kehren Sie zwar nicht, aber bitte, nur weiker
im Texte.“

„Die Geſchichte iſt zu Ende.“
„Die Tugenden des allezeit

Türken aber doch wohl nicht.“
„O, noch lange nicht. Kleidet er ſich etwa

nüchternen

nicht viel maleriſcher und bequemer als wir
Iſt er nicht zufriedener, mäßiger, leidenſchafts
loſer und unendlich poetiſcher Wenn er ſagt,
die Liebe iſt ein Falke, der aus dem Himmel
der Augen herabſchießt auf das Feld des
Herzens, läßt ſich das Zünden der Blicke an
mutiger ausdrücken Und wenn er den Glauben
alſo definiert Glauben bedeutet ſich von einem
lichtbeſchwingten Genius aus unfruchtbarer
Wüſte in duftige Roſengärten tragen laſſen,
kann man die Sache treffender und ſchöner be
zeichnen Und wenn es bei ihm weiter heißt
die Hoffnung iſt eine ewig grüne Oaſe, dieauch dem elendeſten Bettler am Ende ſeines

Weges Ruhe im Palmenſchatten und kühle
Quellen verſpricht, ſo wüßte ich nicht was man
noch hinzuſetzen könnte.“

„Sehr ſchön, aber für die Poeſte kauft
man ſich wohl auch dort nicht viel, juſt wie
bei uns.“

Wollen Sie mehr 2 Daß der Türke viel
wohllkätiger iſt, als der beſte Chriſt, dürfte
wohl aller Welt bekannt ſein, weniger die faſt
unglaubliche Tatſache daß ſein Geſetz unter
allen Umſtänden den Armen gegen den Reichen

in Schutz nimmt, denn, ſagt der Prophet, der
Arme iſt geſtraft genug, ſchon weil er arm iſt.

„Wenn der allgegenwärlige Bakſchiſch nicht
wäre, meinen Sie wohl, aber demgegenüber iſt
jedenfalls Allah nicht mehr groß genug und
Mohammed kein Prophet.“

„Spotten Sie nur. Es iſt wahr, der Bak
ſchiſch regiert im Orient alles und jedes, vom
höchſten Beamten bis zum Stieſelputzer, allein
es iſt der aufrichtige, unverhüllte, gemeine Bak

ſchiſch, den ich auf alle Fälle dem ziviliſierten,
delikaten, verblümten Douceur, das auch bei
uns und faſt überall ſeine wirkungsvolle Rolle
ſpielt, vorziehe.“

„Da mögen Sie recht haben, aber ſagen
Sie nur, wie können die guten Türken an ihrer
Vielweiberei noch immer feſthalten Anderswo
ſind die meiſten Männer froh, wenn ſie mit
einer Frau in Frieden fertig werden, nun aber
gar mit mehreren, das halte ich wirklich für
eine ſehr anerkennensweite Leiſtung.“

„Jch habe einſt einen darum befragt, der
antwortete mir mit großer Befriedigung Zu
erſt hatte ich nur eine Frau, die zankte be
ſtändig mit mir, da nahm ich noch eine dazu,
nun zanken ſie miteinander, mir aber laſſen ſie
Ruhe, Allah ſei geprieſen.“

„Aber denken Sie nur einmal, mehrfacher
Pantoffel, mehrfache Schwiegermütter und das
ganze Heer der klugen, krittelnden, klatſchenden
Tanten, die ſich natürlich in alles einmiſchen

brrrrr!“
„Schreckliches Bild, in der Tat, Sie ver

geſſen nur daß den Türken nichts zu ſolchem
Glücke zwingt, da ihm ſein Geſetz zwar erlaubt,
mehr als eine Frau zu heiraten, ihm dies aber
keineswegs befiehlt, wie es zum Beiſpiel bei
den Mormonen der Fall iſt, aber auch wohl
nicht lange mehe bleiben wird.“

„Ja ſo, das ändert freilich die Sache, und
die Mormonen, meinen Sie, haben vor, ihren
Gewohnheiten zu entſagen

„Wenigſtens ſagte mir ein hier wohnender
Amerikaner, daß ſie von der Unionsregierung
dazu gedrängt würden. Beſagte Regierung



ſprach für, Abg. Singer (Soz.) gegen die Vorläge;
Spiel und Wetten dürfen nicht zu ſtaatlichen Ein
richtungen gemacht werden. Nachdem noch Redner
verſchiedener Parteien geſprochen, wurde die Vor
lage der Budgetkommiſſion überwieſen. Dann trat
das Haus noch in die 2. Leſung der Vorlage betr.
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter ein. Jn
der Donnerſtag Sitzung wurde die Vorlage betr.
Entſchädigung unſchuldig Verhafteter weiterberaten.
Abg. Stadthagen (Soz.) befürwortete einen Antrag,
auch nur im ſtaatsanwaltſchaftlichen Ermittelungs
verfahren verhaftete und wieder freigelaſſene Perſonen
zu entſchädigen. Nach längerer Erörterung wurde
der Antrag abgelehnt, auch die übrigen Paragraphen
blieben faſt unverändert, nur zu S 6 wurde ein
freiſinniger Antrag angenommen, wonach die An
meldungsfriſt für Geltendmachung des Ent-
ſchädigungsanſpruchs auf 6 Monate ausgedehnt
werden ſoll.

(Preußiſches Abgeordnetenhaus.)
Die „Kanalſchlacht“ wurde am Mittwoch fortgeſetzt.
Finanzminiſter v. Rheinbaben hoffte auf Verſtän
digung. Die Finanzlage ſei gut, und die Kanäle
würden ſehr bald eine ſtändig wachſende Verzinſung
liefern. Wenn im Weſten nicht bald der Kanal
gebaut werde, dann müßten für die Eiſenbahnen
ſehr große Aufwendungen gemacht werden. Abg.
Dr. Wiemer (frſ. Vp.) forderte den Mittellandkanal.
Die Abgg. v. Eynern (ntl.) und Brömel (frſ. Verg.)
traten für die Vorlage ein. Am Donnerſtag
wurde die Kanalvorlage weiter beraten.

Eine Beſprechung über Südweſtafrika fand
am Dienſtag bei dem Kaiſer im Berliner königlichen
Schloſſe ſtatt. An ihr nahmen der Reichskanzler,
der Kriegsminiſter, der Generalſtabschef und der
Kolonialdirektor teil. Die noch hinauszuſendenden
1500 Mann ſollen ſich zuſammenſetzen aus 500 Be

rittenen, 500 Mann zu Fuß, zwei Feldbatterten mit
Bedientung, 150 Mann zur Verſtärkung der Stati
onen im Süden uſw. Generalleutnant von Trotha
iſt Trier iſt zum Oberkommandeur von Südweſt
afrika ernannt worden; er erhielt die Ernennungs
nachricht am Dienſtag ſpät Abends vom Kaiſer
direkt zugeſtellt. Ob Leutwein dem General von
Trotha als Kommandeur der Schutztruppe unter
ſtellt wird, ob er die zivile Verwaltung übernimmt
oder ob er nach Deutſchland zurückkehrt, muß abge
wartet werden. Wie weiter aus Kiel gemeldet
wird, wurde Oberſt Dürr von der Stellung als
Führer des Marine Expeditionskorps enthoben und
der Major von Glaſenapp mit der Wahrnehmung

der Geſchäfte des Führers des Marine Expeditions
korps beauftragt e

Schon früher wurde berichtet, daß es auch
in DeutſchOſtafrika unter den Eingeborenen
gährt. Jetzt meldet die „DeutſchOſtafrik. Zeitung“
aus Dar es Salagam, daß Britiſch Oſtafrika und
Uganda am Vorabend von Eingeborenen Unruhen
ſtehen, die leicht auf das deutſche Kolonialgebiet
übergreifen können.

(DeutſchSüdweſtafrika.) Die Lage
in Deutſch Südweſtafrika, die zur Hinausſendung
von weiteren 1500 2000 Mann führen wird,
beſpricht ein durch längeren Aufenthalt im Lande
mit den Verhältniſſen vertrauter früherer Offizier
in den Berl. N. Nachr.“ Er ſchreibt u. a. Die
artfänglichen ſchönen Erfolge der Oſtkolonne unter
Major von Glaſenapp berechtigten zu den ſchönſten
Hoffnungen. Ein Abtreiben der geraubten Vieh
heerden auf engliſches Gebiet war rechtzeitig ver
hindert. Die Herero waren von der Oſtgrenze
abgeſchnitten und ſchienen von der Oſtabteilung
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einerſeits, der Haupt und der Weſtäbteilung
andererſeits ſo eingekreiſt, daß man berechtigt ſchien,
einen entſcheidenden Schlag zu erwarten. Vor allem
aber war den Herero der am längſten für ſie offen
gebliebene Ausweg nach Nordoſten verlegt. Alle
dieſe Vorteile ſſind wieder zunichte geworden. Die
Oſtabteilung hat ſich unter Aufgabe der bisher
errungenen Erfolge vollſtändig vom Kriegsſchauplatz
zurückgezogen. Das bei Otjihaenena weitab bezogene
Lager iſt kaum mehr als ein großes Lazarett. Die
Herero ſind wieder Herren der Lage der Rückzug
mit allen geraubten Heerden in nordöſtlicher Richtung
ſteht ihnen offen wie ehedem. Leicht wird dem
energiſchen und tapferen Major v. Glaſenapp ſein
Entſchluß nicht geworden ſein. Nur die dringendſte
Not kann ihn gezwungen haben, nach Otjihaenena
zurückzugehen. Das Eine kann nicht oft genug
wiederholt werden Die Truppe und ihre Führer
haben das Möglichſte geleiſtet. Dieſe Gewaltmärſche
einer unberittenen Truppe in der Gluthitze des
afrikaniſchen Sommers, in einem Lande, in dem
nur die ärmſten Eingeborenen zu Fuß laufen, ſind
bewunderswerte Leiſtungen, die dem guten Geiſt in
der Truppe, wie der Entſchloſſenheit des Führers
ein gleich gutes Zeugnis ausſtellen.

Zwei Feldpoſten gehen am 13. Mai nach
Südweſtafrika ab. Die eine für Briefe, die andere
für Packete. Ferner folgt am 18. eine Brief, am
27. eine Packetpoſt.

Die Reichspoſtverwaltung hat im letzten
Berichtsjahre über Erwarten gute Erfolge erzielt.
Die Einnahmen beliefen ſich auf faſt 465 Millionen
Mark, der Ueberſchuß beträgt nahezu 28 Millionen
Mark. Der bayeriſche Verkehrsminiſter hat bei
dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts die Ein
führung des Poſtſcheckverkehrs im deutſchen Reiche
von neuem angeregt.

Der erſte Mai iſt ein Tückebold geweſen!
In weiten Gebieten Deutſchlands und der benach
harten Länder hat er Gewitterſturm und Hagel
ſchlag gebracht, die zum Glück mehr Aufregung als
Schaden verurſacht haben und im fernen Oſtaſien
hat der ſiegreiche Uebergang der Japaner über den
rn Tauſende von Menſchenleben gekoſtet.

er durch das allzugroße Selbſtbewußtſein des an
dem genannten Grenzfluß kommandierenden ruſſ.
Generals verurſachte Schlag hat keine entſcheidende
Bedeutung, 10000 Ruſſen konnten 65 000 Japaner,
alſo einer ſechsfachen Uebermacht nicht die Spitze
dauernd bieten, aber eben darum hätte der Kampf
vermieden werden ſollen. Es zeigt ſich hier dieſelbe
übergroße Selbſtändigkeit und Unterſchätzung des
Gegners bei ruſſiſchen Untergeneralen, die dem
Heere des Zaren auch im ruſſtſch türkiſchen Kriege
von 1878 zu Anfang ſo überaus ſchwere Niederlagen
bei Lowtſcha, Plewna, am Lom und in KleinAſten
bereitete. Durch ſtrenge Ordres hofft der ruſſiſche
Oberbefehlshaber General Kuropatkin die Wieder
holung ſolcher Vorkommniſſe verhindern zu können,
den moraliſchen Schlag kann er freilich nicht unge
ſchehen machen. Die Japaner haben in der öſtlichen
Hälfte der Mandſchurei nun Angriffs Freiheit an
den Küſten, die ruſſiſche Hauptmacht, deren Ver
ſtärkungen noch immer nicht vollſtändig eingetroffen
ſind, ſteht im Centrum der umſtrittenen ehemaligen
chineſiſchen Provinz. An der weſtlichen Mand
ſchureiküſte, am Golfe von Liautung, bereitet ſich
zweifellos eine Landung vor, die, wenn mit dem
gleichen Glück wie am Yalu durchgeführt, den
Ruſſen ziemlich gefährlich werden kann, weil daraus
eine ſchnelle Bedrohung der großen nach Port
Arthur führenden Eiſenbahn erfolgen kann. Die

Aufrechterhaltung dieſes Schienenweges für die
Behauptung von Port Arthur eine Notwendigkeit.
Bisher haben ja die Japaner gegen die genannte
ruſſiſche Seefeſtung nichts ausrichten können, auch
der neueſte Branderverſuch iſt mißlungen. Daß der
japaniſche Admiral Togo das ruſſiſche Port Arthur
Geſchwader ungeachtet der von dieſen erlittenen
ſchweren Verluſte noch immer ſo beachtet, daß er in
ſeinen Bemühungen, die HafenAusfahrt zu ſperren,
fortfährt, iſt eigentlich merkwürdig. Man ſollte
meinen, ſo ſehr viel hätten die Japaner bei ihrer
großen Uebermacht von den noch vorhandenen paar
ruſſiſchen Schiffen nicht zu fürchten. Bemerkenswert
iſt der Eindruck des japaniſchen Erfolges, der
natürlich jede abſehbare Möglichkeit eines Ver
mittelungsverſuches über den Haufen wirft, in
Europa. Die Engländer, die Verbündeten der
Japaner, machen ein recht griesgrämiges Geſicht,
ſie wiſſen ganz genau, daß unter der Verſchärfung
des Krieges ihre junge Freundſchaft zu Frankreich,
dem Verbündeten Rußland's, leiden kann. Und
dann ſuchen die Japaner nun energiſch in London
Geld für die weitere Kriegsführung zu bekommen,
das Wenigſte, was der oſtaſiatiſche Jnſelſtaat von
ſeinem Alliirten verlangen kann. Aber das reiche
England hat jetzt auch keinen Ueberſchuß an Bar
mitteln, und die Luſt, eine ſelbſt recht hoch verzins
liche japaniſche Anleihe anzunehmen, iſt ſehr ſchwach.
Ja, England iſt eben nur ſo lange ein guter Freund,
als es ihm nichts koſtet. Das weiß man ja nun
ſchon längſt!

Lokales und Prvovinzielles.

S Annaburg, 6. Mai. Aus Anlaß des Ge-
burtstages Sr. K. K. Hoheit des deutſchen Kron
prinzen, welcher am heutigen Tage ſein 22. Lebens
jahr vollendete, trugen die öffentlichen Gebäude
Flaggenſchmuck.

Annaburg. Die Witterung iſt zum Gedeihen
der Pflanzenwelt wie geſchaffen. Die Pracht in
Flur und Wald entfaltet ſich deshalb zuſehends.
Auch das Gras auf den Wieſen ſteht gut da.
Einen ganz beſonderen Reiz üben jedoch die Bäume
in ihrer mannigfachen Laubſchattierung aus. Daß
die Witterung bisher ſo kühl war, gereicht unſerer
Landſchaft zum Vorteil. Die Entwickelung ſchritt
langſam fort, trat aber um ſo kräftiger auf. Auch
die Saat auf dem Felde läßt nichts zu wünſchen
übrig. Zu den höchſten Hoffnungen berechtigen
jedoch die Obſtbäume, die üppig blühen, wie ſelten
in einem Jahr. Wer daher einen herrliche Anblick
über die Naturſchönheit der jetzigen Jahreszeit ge
nießen will, der beſteige einmal unſern Kirchturm.
Die Ausſicht auf die blühenden Bäume, namentlich
im Süden und Oſten iſt wahrhaft bezaubernd und
lohnt die Mühe des Treppenſteigens hundertfach.
Man beeile ſich aber damit, denn kürze Zeit noch,
und die Blütenpracht iſt größtenteils verſchwunden.

Jeſſen, 1. Mai. Zu dem geſtern Sonnabend,
hier abgehaltenen Viehmarkt waren Rinder in mä
ßiger Anzahl aufgetrieben, von denen mehrere zu
annehmbaren Preiſen verkauft wurden. Das Handels
geſchäft unter den wenigen und nicht beſonders
wertvollen Pferden war kein beſonders lebhaftes.
Die Preiſe für die angefahrenen Saugſchweine waren
ſehr geſtiegen, ſo daß das Paar derſelben, je nach
Alter und Güte, mit 20, 25 bis 32 Mk. bezahlt
wurde; auch die ſogen. Läuferſchweine ſind mehr
als ſonſt von Händlern gekauft und gut bezahlt
worden.

Z

will es dahin bringen, daß jeder Mormone nur
eine einzige Frau heiratet und alle nach früherer
Sitte geſchloſſenen Verbindungen demgemäß
geregelt werden. Der Gatte ſoll von ſeinen
verſchiedenen Lebensgefährtinnen die eine aus
wählen, von der er ſich am ſchwerſten trennen
kann, den übrigen denkt man gemeinſame Wohn
ſtätten anzuweiſen, wo ſie bis an ihr Lebens
ende angemeſſen verſorgt werden.“

„Sehr vernünftig, aber für die armen Ver
ſtoßenen doch auch recht hart.“

„Allerdings, aber ſie ſind eben Opfer einer
Ubergangszeit und müſſen ſich mit zahlreichen
Schickſalsgefährten tröſten.“

„Sie ſprachen da von einem hier wohnenden
Amerikaner; wäre das etwa der zukünftige
Schwiegerpapa

„Mein Gott, wie kommen Sie darauf
„Nun, Sie erſchrecken ja wie vor Banquos

Geiſt! Ein Schwiegervater iſt doch kein Ge
ſpenſt, am wenigſten ſolch ein Goldfaſan ich
wiederhole nur, was Fama ſpricht.“

„Dann weiß dieſe alte Klalſchbaſe wieder
einmal mehr, als ſie verantworten kann.
Schwiegerpapa! Nichts in der Welt liegt
mir ferner aber darf man fragen, wer die Be
neidenswerte iſt, die von der öffentlichen Mei
nung mit meiner Hand beglückt wird

„Miß Cora Forſter, die neben der Schön
heit einer Göttin auch die Schätze Jndiens be
ſitzen ſoll.“

„Göttin ſtimmt durchaus nicht ihre aller
dings wunderbare Schönheit iſt von jener außer
gewöhnlichen Art, die jeder Regel ſportet.“

„Um ſo gefährlicher.“

„Für mich nicht.“
„Dann alſo um ſo beſſer, doch will man

einen würdigen Dozenten unſerer Hochſchule
ſehr häufig in das Haus der Dame pilgern
ſehen, und macht ſich natürlich ſeine Gedanken
darüber.“

„Gedanken kann ich nicht hindern, doch ſind
ſie ſehr auf dem Holzwege. Darf man mit
einem hübſchen Mädchen keine drei Worte mehr
ſprechen, ohne das Standesamt in Ausſicht zu
nehmen

„Das käme wohl auf den Inhalt derſelben
an; ich liebe dich, ſind auch nur drei Worte.“

„Jſt lieben und heiraten für Sie dasſelbe
„Je nachdem die rechte Liebe des ehrlichen

Mannes wird ſtets danach ſtreben, das geliebte
Weib als Gattin zu beſitzen.“

„Jm Munde des Herrn Brennecke ein doppelt
erbaulicher Grundſatz.“

„Der Sie einigermaßen überraſcht
„Wohl möglich, aber warum muß denn

immer gleich von Liebe die Rede ſein Soll
es zwiſchen zwei verſtändigen Menſchen keine
gegenſeitige Anziehung ohne die landläufigen
Nebengedanken geben können, nur weil die
ans Leute zufällig verſchiedenen Geſchlechtes

n

„Eine uralte Streitfrage. Sind junge Leute
in ſolchem Falle gewöhnlich verſtändige
Menſchen

„Das vielleicht nicht, aber es gibt doch jeden
falls auch Ausnahmen.“

„Verſteht ſich, aber man urteilt meiſtens
n der Regel, nicht nach der möglichen Aus
nahme.“

„Die große Menge ja, doch das kann für
mich nicht maßgebend ſein.“

„Möglicherweiſe aber für die Dame.“
„Ganz entſchieden erſt recht nicht; es gibt

kein zweites weibliches Weſen, welches ſo wenig
abhängig vom Urteil der Welt wäre wie gerade
Miß Cora Forſter.“

„Ob das ein unbedingtes Lob iſt, weiß ich
nicht, ohne Zweifel macht es aber die Schöne
noch intereſſanter. Jch glaube Doktorchen,
Sie müſſen ein fabelhaftes Glück bei den
Damen haben. Jch darf mich leider deſſen
nicht rühmen, obgleich ich doch ein Menſch zu
ſein meine, der ſich ſehen laſſen kann, während
Sie, aufrichtig geſagt, nicht eigentlich das ſind,
was man einen ſchönen Mann nennt. Aber
ihr, mit der ſanften Zunge und den kecken
Augen, habt das auch gar nicht nötig ihr
braucht nur euren Schnurrbart recht unter
nehmend in die Höhe zu zwirbeln und die nied
lichen Kinder laufen euch nach wie dem Ratten
ſfänger von Hameln.“

„Was Sie nicht ſagen! Doch vernünftig
geſprochen, muß ich wiederholen, bei der ge
nannten Dame iſt von Glückhaben gar nicht die
Rede, ebenſowenig wie von ſogenannten ernſt
haften Abſichten. Sie hat die ſeltene Eigen
ſchaft, niemals langweilig zu ſein, ich weiß das
zu ſchätzen und damit ſind unſere Beziehungen
erſchöpft.“

„Alsdann hat die böſe Welt wieder einmal
gelogen, es paſſtert ihr das bekanntlich öfter
als das Gegenteil. Ehrlich geſtanden, freue ich
mich darüber, andernfalls hätte ich wohl kondo
lieren müſſen.“

„Na, na, kennen Sie denn die Dame über
haupt

„Perſönlich nicht, allein ſte wird ſehr viel
beſprochen und ſcheint alle jene entzückenden
Eigenſchaften zu beſitzen, die wir Männer an
andern Frauen ſo ſehr bewundern, aber um
alles in der Welt nicht bei unſerer eigenen
Frau haben möchten.“

„Sehr weiſe bemerkt Aber wenn es Jhnen
recht iſt, ſprechen wir von etwas anderm.“

„Mit Vergnügen es fällt mir bei dieſer
Gelegenheit nicht zum erſtenmal auf, daß wir
Männer doch eigentlich recht inkonſequente Ge
ſchöpfe ſind. Wir bringen es fertig, uns in
eine Frau bis über beide Ohren zu verlieben,
die eigentlich das gerade Gegenteil von dem
Jdealweib unſerer Träume iſt, und beneiden
manchen Mann um den Beſitz einer Gattin, die
wir ſchwerlich ſelbſt heiraten würden, wenn wir
könnten. Oder glauben Sie, jeder Werther
würde ſeine Lotte freien, wenn ſte Witwe
würde

„Werther Nein, der würde ſich gar nicht
in ſie verliebt haben, wenn fie nicht zufällig
ſchon verlobt geweſen wäre, und ich vermute
ſogar, daß er einmal die Naturanlage hatte,
ſein Schickſal erbärmlich und die Piſtole ver
lockend zu finden, ſo würde er einen andern
romantiſchen Vorwand geſucht haben ſich
das bißchen Hirn auszublaſen es war einmal
ſein Kismet.“

„Sind Sie Fataliſt, Doktor

Al4 (Fortſetzung folgt.)



Torgan, 5. Mai. Der ſächſiſchthüringiſche
Reiter und Pferdezuchtverein hat beſchloſſen, die
urſprünglich auf den 19. Juni bei Obernaundorf
angeſetzten Pferderennen auf Sonntag, 14. Auguſt,
zu verſchieben.

Taungermünde. 3. Mai. (Zum Untergange der
Fähre.) Ueber den ſchon gemeldeten Untergang der
Elbfähre hierſelbſt iſt noch folgendes zu berichten:
Die Dampffähre „Fürſt Bismarck“ befindet ſich in
Reparatur auf der Schiffswerft; infolgedeſſen mußte
die Handfähre benutzt werden. Jhr Betrieb geſchieht
durch Gierſeile. Die Handfähre war ſtark beladen,
aber doch nicht übermäßig; zwei mit Brettern be
ladene und mit Pferden beſpannte Wagen des
Dampfſchneidemühlenbeſttzers Gladigau befanden
ſich auf ihr. Die Bedienung der Fähre erfolgte
durch zwei Fährknechte. Der Fährmeiſter war nicht
auf der Fähre; er war anderweitig dienſtlich be
ſchäftigt. Plötzlich riß das Gierſeil; die Fähre legte
ſich auf die Seite und begann zu ſinken. Die
Fährknechte verloren aber die Ruhe nicht; ſie löſten
den Handkahn und riefen den Kutſchern zu, das
Geſchirr der Pferde zu zerſchneiden, damit dieſe ſich
durch Schwimmen retten könnten. Dieſes Zer
ſchneiden gelang bei einem Geſpann; trotzdem
konnten ſich die beiden Pferde bei dem ſtarken
Strom nicht retten. Alle Perſonen wurden in den
Handkahn aufgenommen und, wie ebenfalls ſchon
gemeldet, glücklich gelandet. Die Arbeiten zur He
bung der Fähre haben eben begonnen. Da man
hier keine Fähre mehr zur Verfügung hat, ſo muß
der Verkehr über die Elbe mit Fuhrwerken einſt-
weilen ruhen. Das iſt zweifellos ein großer Miß
ſtand.

Schon ſeit den Oſtertagen bringen ver
ſchiedene Blätter einen Artikel, in welchem der an
gebliche Jnhalt einer aufgefundenen Steinplatte
mit dem Todesurteil Chriſti mitgeteilt wird. Ein
Geiſtlicher ſchreibt hierzu: „Was iſt das für ein
Schwirtdel, für eine ungeſchickte Er findung! Es
lohnt ſich nicht, zwei Worte darüber zu verlieren.

erWenn ich nur wüßie, wer ein Jntereſſe daran hat,
dergleichen zu erfinden Der Herr hat voll
kommen Recht, ein größerer Unſinn iſt lange nicht
dageweſen.

(SteuerReklamationen wie Sand am Meer.)
Die Finanznot von Berlin iſt bekanntlich groß, und
infolgedeſſen ſind die Veranlagungen zur Einkommen
ſteuer allgemein ſehr hoch genommen worden. Die
Zahl der Reklamationen iſt nun ſo groß, wie noch
nie zuvor; ihre Erledigungen werden ſich noch auf
Monate hinaus erſtrecken. Bis zur Entſcheidung
iſt natürlich der Veranlagung gemäß zu zahlen
Wie Berliner Blätter konſtatieren, iſt die Stimmung
bei den ſo Betroffenen durchaus keine roſige. (Das
ſelbe dürfte auch für Annaburg zutreffen. D. R.)

Vermiſchtes.

Gin ſchweres Anwetter hat ſich Sonntag
abend über Berlin und ſeine Umgebung entlaäden
und allenthalben großen Schaden durch Hagel und
Blitzſchlag, wie durch Ueberſchwemmungen herbei
geführt. Jn den nordweſtlichen und weſtlichen Be
zirket ſielen Hagelſchloßen in der Größe bis zu
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Taubeneiern, und die Eisſtücke bedeckten vorüber

Aberglaube an das Daſein der Heren

gehend den Erdboden bis zu einer Höhe von 3 cw.
Durch die Gewalt des Hagelſchlages wurden die
Blüten von den Bäumen herabgeriſſen, ſodaß be
ſonders die Obſtkultur erheblichen Schaden gelitten
hat. Auch das junge Gemüſe würde vielfach ver
nichtet und das Getreide niedergedrückt. Allerdings
dürfte ſich die Saat, die gegenwärtig eine Höhe bis
zu 30 cm beſitzt, wieder erholen. Ueberſchwem-
mungen traten infolge des wolkenbruchartigen Re
gens mehrfach ein, und ganz beſonders wurde das
Gebiet in der Umgebung der Yorkſtraße in Mit
leidenſchaft gezogen. Ein Großfeuer kam in der
Triftſtraße 10 infolge Blitzſchlages aus. Dort be
findet fich auf einem weit ausgedehnten Gebäude
die Ackerwirtſchaft von Karl Nauck. Der Beſitzer
iſt auch Unternehmer für die ſtädtiſche Abfuhr und
Straßenreinigung und hatte die hierzu erforderlichen
Geräte teils auf dem Hofraum, teils im Schuppen
und zwei Scheunen untergebracht. Dieſe zuſammen
hängenden, etwa 50 Meter langen und 20 Meter
tiefen Gebäude dienten hauptſächlich zur Aufnahme
großer Stroh und Futtervorräte, auch waren im
Erdgeſchoß des rechten Flügels gegen 60 Pferde
untergebracht. Gegen 10. Uhr ſchlug ein Blitz in
den Teil des Gebäudes, der die Stroh und Futter
vorräte enthielt. Sofort loderten hohe Flammen
empor, die ſchnell um ſich griffen. Auf dem Grund
ſtück waren nur der Jnſpektor und zwei Arbeiter
anweſend, die ſich ſofort an die Bergung der Pferde
machten. Sie wurden hierbei unterſtützt von Gäſten
ans einer benachbarten Schankwirtſchaft, und ehe
der 16. Löſchzug aus der Pankſtraße auf der Brand
ſtelle eintraf waren die Pferde bereits in Sicherheit
gebracht. Da jedoch das Feuer bereits das ganze
Gebäude ſamt dem Pferdeſtalle ergriffen hatte, war
nicht viel mehr zu retten. Es mußte vielmehr
hauptſächlich auf die Sicherung des Wohnhauſes
Bedacht genommen werden. Fourage und Geräte
ſchuppen mit allen Vorräten, Ackerutenſilien, zwölf
Straßenſprengwagen uſw. wurden ein Raub der
Flammen, ſodaß der verurſachte Schaden bedeutend
iſt. Erſt nach Mitternacht konnte die Feuerwehr
wieder abrücken.

Lübbenau, 1. Mai. Ein Fiſcher hatte das ſel
tene Glück, einen achtpfündigen Aal zu fangen.
Das Rieſentier hatte die Länge von zirka 1 Meter
und die Stärke eines kräftigen Oberarmes. Viele
ſölcher Rieſenfiſche dürften im Spreewald gewiß
nicht mehr vorhanden ſein. Die zahlreichen „drei
Kreuze“, die man heut Morgen an den Türen der
Häuſer und beſonders der Viehſtälle vorfand, be
kunden lebhaft, daß auch bei uns immer noch der

f e m un enſchädlichen Treiben in der Walpurgisnacht herrſcht.
Viele Ackerbürger und beſonders die Landleute im
Spreewald füttern am Vorabend vor ſechs Uhr ab
und geben dem Futter noch eine Portion Salz bei
oder Knoblauch, um dadurch das Vieh vor dem
Verhexen zu ſchützen. Auch werden zu dieſem Zwecke
die Krippen mit Knoblauch eingerieben.
der Haſelnußſtrauch ſpielt zu dieſem Aberglauben
eine große Rolle, denn ſeine Zweige werden zu
gleichem Zweck 3mal Kreuzweiſe vor die Türe geſtellt.

Doppelmord aus Giferſucht. Der Droſchken
kutſcher Winter in Bremen ermordete, vermutlich
aus Eiferſucht, in der letzten Nacht ſeine Ehefrau

Beſonders

und tötete ſich dann ſelbſt.

Wer Holz gut und danerhaft ſchützen will,
findet in dem ſeit Jahrzehnten im Handel vor
kommenden und beſtens bewährten Holzkonſervier
ungsöl „Avenarius Carbolineum“ volle Befriedigung.
Es ſchützt das Holz vor äußeren und inneren zer-
ſtörenden Einflüſſen und gibt ihm eine gut kleidende
Naturfarbe. Bis jetzt iſt es keinem anderen Pro
dukte gelungen, mit dem nur allein echten „Ave-
narius“ Carbolineum den Vergleich in ebenbürtiger
Qualität ſiegreich aufzunehmen, was hunderte von
Atteſten beweiſen. Man achte bei dem Bezug auf
die Marke „Avenarius Carbolineum“, welche direkt
zu beziehen iſt bei R. Avenarius u. Co. in Berlin
ES., Stuttgart, Hamburg und Köln. Niederlage bei
Otto Riemann, Annaburg.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Ortskirche: Am Sonntag Vor

mittags 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm.
1 Uhr Betſtunde. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Prodnkten- Börſe.
Berliner JFrühmarkt am 5. Mai. Weizen märk. 172,00

bis 173,00 ab Bahn. Roggen, märk. 129—130 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 117 128, ſchwere 129-142 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 108 116 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ- fein 137
bis 150, mittel 126-136, gering 120—124 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mired 116,50 117,50, rund. 112,50 bis
117 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
130-—138, fein 136--160 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,50. Roggenmehl 0 und 1 16,25--17,60.
Weizenkleie 9,10——9,80. Roggenkleie 9,50 10,00 Mark.

Kurse vom 5. Mai 1904
Deutsche Werte:

3 o onv. Deutsche Reichsanleihe 102.
3 o Deutsche Reichsanleihe 102.10

s e e 90 103 eonv. Preuss. Consols 101.75
3 J Preuss. Konsols 102s de t 90.203 Sächsische Rente 88.504 9 dgl. Rentenbriefe 103.4 9 Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 99.80

d. 93.604 Preuss. Hyp. -Pfadbfe. 80 abg. 10060

3 d 94.204 Deutsche Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 102.25
4 0 Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911
4 Goth. Grund-Kr.-Bk,-Pfbfe. u. b. 1913 102.60

3 9 dgl. e 98.4 Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.25
Oblig.

S 3 e eAnh. Dess. L Akt. (4 V Div.Bankdiskont 4 Lowbard 5
Ausläündische Werte:

5 Chinesische Staatsanleihe

42 V dgl. v. 98 86.254 Rurmän. 90 er Rente 99.605 h alte Rumän. am. Rente
4 o Oesterreichische Silberrente 100,60
4 g. Goldrente S 101.804 Ungarische Goldrente 99.80
4 d Kronenrente 98.1049 Russische Staatsrente von 1902 90. 40

Torgauen Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Torgau.
Svouchard,Anzeigen.

Perkanf alter Akten.
Am Mittwoch den II. Mai

vormittags 10 Uhr ſollen in der
Wohnung des Königlichen Förſters
Schulz zu Anngaburg etwa
22 Zentner alte Akten

der Oberförſtereien Annaburg und
Thiergarten zum Einſtampfen öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlnng
verkauft werden.

Annäbüurg, den 2. Mai 1904.
Der Forſtmeiſter.

Ein unverheirateter

Bierfahrer,
der auch mit der Landwirtſchaft
völlig vertraut iſt, wird bei
hohem Lohn geſucht. Zeugniſſe
bei Bewerbung vorzulegen. Wo?
zu erfrag. in der Exped. d. Bl.

Ein faſt neues
D Fahrrad

(Straßenrenner) ſteht zur An
ſicht und billig zum Verkauf bei

Herm. Meyer,
Fahrrad- Handlung.

kin möbliertes Zimmer

hat zu vermieten
Hermann Meyer.

Blaßrote
Sagten. Speiſe-

Kartoffeln
kauft ipak Klauſenitzer.

Futterhivſe
und Bruehreis

für junge Kücken
empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.

das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hantjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langjähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dein Verfahren
ruht Deutſches Reichspatent
Nr. 136323. R. Gropplew,
St. MarienDrogerie, Charldtten

ſun Gnſan
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

960006869
Huſtenleidender

nehme die huſtenſtillenden und
wohlſchmeckenden z

Kaiser“s
Hruſt-Caramellen.
MalzErtrakt in feſter Form.

not. begl. Zeugn. be2740 weiſen wie bewährt
u. von ſicherem Erfolg ſolche bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und
Verſchleimung ſind. Dafür An
gebotenes weiſe zurück Packet

25 Pfg. Niederlage bei:
Otto Riemann in Annabuürg.

Hut Lack
in verſchiedenen Farben empfiehlt

Drogerie a Annaburg

Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.

langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Magenleicenclen Siwerranbe! Schokolnden

teile ich aus Dankbarkeit gern und d 3unentgeltlich was mir von jahre Hauswaldt I. Kakaos

in verſchiedenen Packungen

empfiehlt zu Originalpreiſen

J. 6. Hollmig s Sohn.

Prima
e e eCeinöl-Firmiss,

gute Qualität, à Pfd. 35 Pfg.,
bei 10 Pfd. à Pfd. 33 Pfg.,

EußbodenOcher,

ſowie ſtreichfertige

Oel- Farben
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
(O. Schwärze.)

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

Neue Bänsefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.
1,40 Mk., nur kleine ſortierte mit
allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen per
Pfd. 2,75 Mk., beſſer geriſſene mit
allen Daunen, ſehr zart, per Pfd.
3 Mk., verſendet geg. Nachn. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Ernst Gielisch,
Gänſemaſtanſtalt

NeuTrebbin Oderbruch).

Schnell diskret werden je
und Bauterrains verkauft, na

vertrauensvoll an das reelle
Büreau „Lentnum-, Berlin
in Deutſchland. Beſuch unſeres

burg 4, Kantſtr. No. 79. O. Schwarze.

der Art Grundstücke, Geschäfte
chweislich mehrere große und kleine

Objekte durch unſer weit ausgedehntes Büreau vermittelt, wer
Hypotheken in jeder Höhe aufzunehmen ſucht, der wende ſich

unter polizeilicher Reviſion ſtehende
Landsbergerstr. 75. 2 Filialen

Vertreters zur Beſichtigung erfolgt
koſtenlos, bitte höfl. um ſchriftliche Anmeldung.



Einem hochgeehrten Publikum von Annaburg und Um
gegend hierdurch die höfl. Mikteilung, daß ich von heute ab
einen Verlag in

Sohultheissbior
eröffnet habe und empfehle ſolches in bekannter Güte in Ge
binden und Flaſchen zur gefl. Abnahme in und außer dem
Hauſe. F. Gebinde und Abnahme von 10 Flaſchen Bier
liefere ich franko Wohnung.

Zu gleicher Zeit empfehle ich meine neueingerichtete

S Arbeiterstube,.in e Speiſen und Getränke zu Vorzugspreiſen verab
reicht werden, zur fleißigen Benutzung.

Annaburg, den 29. April 1904.

Hermann Becek.

la Dreschmaschinenabsolut reiner Drusch, glattes undweiches Stroh, Körner werden gleich
vom Stroh getrennt Leichtester Be-
trieb schon durch 1 Pony od. 1 Kuh.

Breit-Dreschmaschinen
mit Patent Rollen- Ring Schmierlagern,

liefern besten Reindrusch, glattes u. weiches Stroh, schon durch
1 Pferd zu betreiben. Breit-Dreschwerke, 2-, 3- u. 4-pferdig,
mit vollständiger Reinigung. Hervorragendste, Dresch-
maschinen der Neuzeit, bewiesen durch mehrere hundert Gut-

achten. Man verlange Spezial-Kataloge.

Ph. Mayfarth& Co. u reanete, Berlin N. u
Tüchtige und solide Vertreter werden gesucht.

EKcohter Aromatiqque
feinſter MagenLiquer

von Th. Lappe, Neudietendorf,
Vielfach ärztlich empfohlen!

Originalflaſche 1,75 Mk., Probe- u. Reiſeflaſche 60 Pf.

Alleinverkauf für Annaburg in der Apotheke.

Wirten und Wiederverkäufern Rabatt.
Feggeggeeeeeeeeeeereeeee

Albrecht Paniek
Uhrmacher und Goldarbeiter

Anna burg
empfiehlt als paſſendſte

Pochzeits- u. Gelegenheitsgeſchenbe,
ſein reichhaltiges Lager in

Silber und AlfenideWaren
als: Tafel-Aufſätze, Fruchtſchalen, Bowlen, Butter
und Zuckerdoſen, Teegläſer, Schreibzeunge, Menagen,

Brotkörbe, Eß und Teelöffel und Beſtecks 2e.

Reiche Auswahl Billigste Preise
e

S
10

fenler lagen liqrevs

e G

e

Adam Opel, Rüssels hein a- DI- S

Nähmaäsohinen, faruun.

Feinste Ztaeng
Nimmt die hervorragendste Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter Conrad Müller, Annaburg.

P Ah

Zur Ausführung von

ſämmtlichen Veubauten,
ſowie Brunnen- und Pumpenbanten,

m Mühlenbauten
und Reparatur- Arbeiten jeder Art

bei billigſter Preisſtellung empfiehlt ſich

Heinrieh Müller,
Bauunternehmer,

Annaburg, Feldſtr. 476b.

mitKräuterwein Salus“ ger benne
Dieser Magemvein, fein von Heschmack, iok ein

vorzüq liches Stärkungemittel für Rranke, Schwackre

und Denesdende, eegt 9ie Perdauung Slitbiloung
und 7 Stofſwechsel an. S. Fl. M. 1175, k. F5. M. 1.26.
Be r Tarragona- Portwein 8388,0, Weingoiat 160,0, Citrononseh. 2,6,sch. 2 0, Flieder 1,0, Kumme i Anis, Wachol ge b. Car Anibene

n n Angelika, Gaigantw., Kamnlenpl., Kori Anaor, Ploſfer 4
rhaltijen in der Apotheke“ Annaburg? (Ph. IKrieger.)Kintſete Reparaturen

an Fahrräder u. Nähmaſchinen,
ſowie Rahmen, Gabel- und Felgenbrüche,

Emaillierungen und Vernickelungen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile auf Lager.
Was nicht vorrätig, wird nach Wunſch angefertigt.

Hermann NIeyer, Annaburg.

Zur Anfertigung von

Grabplatten,
Grabbibeln,

Grab und Türſechildern
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten empfiehlt ſich
bei ſauberſter und billigſter Ausführung

Richard Hilpert.
Annaburg.

S Nestle's Ei t üchtKRinodermehl, ingema eFri e
von atztlichen An als: Birnen, Aprikoſen,

toriäten als
beſtes Kinder

Nährmittel
anerkannt, iſt zu
haben in der
Apotheke

Annaburg.

e

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß

in Annaburg.
Muſterbuch und Preisverzeichniß

liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Mirabellen, Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Nüſſe, Pfirſiche,

Dreifrucht, Stachelbeeren,
Reineclauden c.

empfiehlt
Hollmig s Sohn.

Strohhut Lack

weiß, grün, rot, ſchwarz, blau
und braun,

in Flaſchen à 30 Pfg., ſowie auch
ausgewogen,

empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

Rachlaß Perzeichniſhält vorräthig die r

Ananas, Erdbeeren, Melange

Mast- un Bresspulver
n für Schweine,

Packet 50 u. 60 Pf., empfiehlt die
Apotheke Annahurg.

Prompter Verſandt nach auswärts-
Wiederverkäufern Rabatt.

leisalbe, Borsalbe, Zink-
salbe, Terpentinsalbe

zum Gebrauche für Tiere,
Pechflaster,
Englisches Pflaster,
Heftpflaster,
Lippen-Pomade,

Pappelpomade, Salicyltalg,
Senfpapier, Hufkitt

empfiehlt die

Drogerie Annaburg

O. Sehr

ff. Anfelsinen
à Dtzd. 35 Pfg.

f. große Apfelſinen
à Dtzd. 80 Pf.

empfiehlt

Otto Riemann.
KRechnungs-Kormnularr

Ländliche
Spar- u. Darlehnskasss

Annaburg.
In den nächſten Tagen trifft

1 Lowry Kalk
ein. Beſtellungen ſind umgehend
abzugeben.

E. Klauſenitzer.

Neue ägyptiſche

Zwiebeln
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn

S
Kern Cichorien
St östlich von Ceschmach

und hocharomatjsch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

ä
Plüsch Teppiche,

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt
bar Quehl, Annahury.

99
Deutſchen Cognac

in Flaſchen zu 60 Pfg., 1,50
u. 8,50 Mk.,

Frauzöſiſchen Cognar
in Flaſchen zu 50 Pf., 1,00 Mk.,

2,25, 4,50 und 6,00 Mk.
bezogen aus der weinkellerei des

„vereins der Apotheker Berlins“)
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
eAmpeigen.

welche nicht bis ſpäteſtens Mon
tag, Mittwoch und Freitag
mittag 12 Uhr aufgeliefert ſind,
können für die jeweilig erſcheinende
Nummer nicht mehr zur Aufnahme
berückſichtigt werden. Ausnahmen
hiervon gelten nur bei dringlichen
Fällen, wie Todes anzeigen.

Die Expedition.

Hübſche Muckſchen ſucht
W. V.

Geſang Verein
La

Sonntag den S. Mai findet
im „Waldſchlößchen“ ein

Tanzkränzchenſtatt. inzß 7 n

Gäſte können durch Mitglieder
eingeführt werden

Der anRedaktion, Druck und Fereg

en ſind zu haben in der Exped. d. Ztg. von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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